
Linux Samba HOWTO
David Wood (dwood@plugged.net.au ) und Klaus-Dieter Schumacher (Klaus-

Dieter.Schumacher@fernuni-hagen.de ) v1.0-2,20. April 1997

Dieser Text beschreibt das Programm Samba, mit dem man einen Linux Rechner in ein Netzwerk von
Windowsrechnern integrieren kann.
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1 Einleitung

1.1 Zur deutschenÜbersetzung

DieseHOWTO wurde von Klaus-DieterSchumacherins Deutscheübersetzt. SendenSie bitte Verbesserungsvor-
schlägezur deutschenÜbersetzungandie folgendeEMail-Adresse:Klaus-Dieter.Schumacher@fernuni-

hagen.de . Die deutscheVersionist auf demDLHP-Serverzubekommen:

http://www.tu-harburg.de/dlhp/

Hier sindauchweiteredeutscheÜbersetzungenzu haben.Für die KoordinationdesdeutschenHOWTO-Projektsist
MarcoBudde(Budde@tu-harburg.de ) verantwortlich.
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1.2 Copyright

DiesesDokumentist urheberrechtlichgeschützt.DasCopyright für dieenglischeSamba HOWTO, auf derdiesesDo-
kumentbasiert,liegt beiDavid Wood.DasCopyright für diedeutscheÜbersetzungliegt beiKlaus-DieterSchumacher.

DasDokumentdarf gemäßder GNU General Public License verbreitetwerden. Insbesonderebedeutetdieses,daß
derText sowohl überelektronischewie auchphysikalischeMedienohnedie Zahlungvon Lizenzgebührenverbreitet
werdendarf, solangedieserCopyright Hinweis nicht entferntwird. Eine kommerzielleVerbreitungist erlaubtund
ausdrücklicherwünscht.Bei einerPublikationin Papierformist dasDeutscheLinux HOWTO Projekthierüberzu zu
informieren.

1.3 Wasermöglicht Samba?

DasSMB-Protokoll (ServerMessageBlock-Protokoll) wird vonderFirmaMicrosoft für Windows3.11,NT und95/98
genutzt,um dengemeinsamenZugriff auf LaufwerkeundDruckerzugestatten.

Mit derSammlungderSamba-ToolsvonAndrew Tridgell bestehtdieMöglichkeit,daßsichUNIX-Rechnerunddamit
auchLinux-MaschinenPlattenundDruckermit Windows-Rechnernteilen.

InsgesamtbietetSambavier verschiedeneOptionenan:

1. Linux-LaufwerkewerdenauchvonWindows-Rechnerngenutzt.

2. Windows-Laufwerkewerdenauchvon Linux-Rechnerngenutzt.

3. Ein aneinerLinux-MaschineangeschlossenerDruckerwird auchvonWindows-Rechnerngenutzt.

4. Ein aneinemWindows-RechnerangeschlossenerDruckerwird auchvonLinux-Rechnerngenutzt.

Alle vier Möglichkeitenwerdennachfolgendbeschrieben.

1.4 Hinweis

DiebeschriebenenProzedurenundSkriptearbeitenentwederfür David WoododerwurdenDavid WoodzurVerfügung
gestellt. VerschiedeneKonfigurationenarbeiteneventuellnicht gemäßdenhier vorgestelltenBeschreibungen.Falls
einederartigeSituationeintretensollte,sendenSiebitte eineEMail mit entsprechendenHinweisenanDavid Wood.

2 Weitere Inf ormationen

DieseHOWTO versuchtzuerläutern,wie dergrundsätzlicheSBM-Datei-ServiceundderDrucker-Serviceauf einem
Linux-Rechnerzukonfigurierensind.Da essichbeiSambaum einsehrkomplexesundumfangreichesProgrammpa-
kethandelt,machteskeinenSinn,hier diegesamteSamba-Dokumentationerneutvorzustellen.

WeitereInformationensindin dennachfolgendgenanntenDokumentenenthalten:

Samba-Dokumentation

Sieist BestandteilderSamba-Distribution,diesichu.a.auf

nimbus.anau.edu.au:/pub/trigde/samba/

befindet.

Linux Drucker HOWTO

Sieist BestandteildesdeutschenLinux HOWTO Projektes.
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Print2W in mini-HOWTO

Diesemini-HOWTObeschreibt,wieeinDruckerunterWindows95/98bzw. WindowsNT vonLinux ausgenutzt
werdenkann.

3 Installation

Die aktuellsteVersiondesQuellcodesvonSambaliegt auf:

nimbus.anu.edu.au:/pub/tridge/samba/

Bei fastallen modernenLinux-Distributionenbestehtdie Möglichkeit, Sambaals Paket zu installieren,so daßman
Sambanicht selbstkompilierenmuß. Außerdemist Sambadannbereitsan die Gegebenheitender entsprechenden
Distributionangepaßt.

Die folgendenzwei Daemonenwerdenvom Samba-Paketbenötigt.

smbd

Hierbeihandeltessichum denSMB-Daemonen.

nmbd

ErmöglichtdenNetBIOS-Nameserver-Supportfür dieClients.

Beidewerdenim allgemeinenim Verzeichnis/usr/sbin installiert und werdenentwederbeim Bootendurchdie
Start-Skripteodermittels inetd gestartet.Beispielskriptefindensichin denAbschnitten5, 6 und8.

Die nachfolgendenBinärdateienwerdenüblicherweiseim Verzeichnis/usr/bin installiert.

smbclient

Hierbeihandeltessichum denSMB-Clientfür UNIX-Rechner.

smbprint

Diesist einSkript,dasdasDruckenauf einemaneinemSMB-HostangeschlossenenDruckerermöglicht.

smbprint.sysv

Erfüllt diegleicheFunktionwie smbprint , allerdingsauf Rechnernmit SVR4UNIX.

smbstatus

Hiermit bestehtdieMöglichkeit, sichdieaktuellenSMB-VerbindungendeslokalenHostsanzeigenzu lassen.

smbrun

Hierbeihandeltessichum ein Skript,um die Ausführungvon Anwendungenauf einemSMB-Hostzu erleich-
tern.

Zusätzlichliegt mit dieserHOWTO ein mit print bezeichnetesSkript vor, dasals brauchbaresFront-Endfür das
Skript smbprint dient.

DasSamba-Paket läßt sich einfach installieren. Es wird nur der Quellcodevon einerder obengenanntenQuellen
übertragenund danndie README-Dateigelesen.Desweiterenist die Datei doc/INSTALL.txt Bestandteilder
Distribution. SieenthälteineAnleitung,die Schrittfür Schrittbeschreibt,wie vorzugehenist.

Danachwerdendie Daemonenin dasVerzeichnis/usr/bin , die Binärdateienin dasVerzeichnis/usr/bin und
dieHilfedateien(manpages)in dasVerzeichnis/usr/man kopiert.
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WenndasSamba-Paketkompiliertwird, ist im Makefile diePositionderKonfigurationsdateismb.conf anzugeben.
Sie befindetsich üblicherweiseim Verzeichnis/etc . Sie kann jedochauchin jedesbeliebigeandereVerzeichnis
kopiertwerden.

Für dieseBeschreibung wird angenommen,daßals Zuordnungfür die Konfigurationsdatei/etc/smb.conf , als
Zuordnungfür dieLog-Dateilog file = /var/log/samba-log.%m undfür dasLock-Verzeichnisdirec-

tory = /var/lock/samba angegebenwurde.

InstallationderKonfigurationsdateismb.conf :

� Zunächstsollte in dasVerzeichnis,in demSambaenthaltenist, gegangen,dannin dasUnterverzeichnisex-

amples/simple gewechseltunddieDateiREADMEgelesenwerden.

� Esist sinnvoll, dieDateismb.conf ausdiesemVerzeichnisnach/etc zukopieren.

Es ist Vorsicht geboten. Wenn eine Distribution genutztwird, bei der Sambabereitsinstalliert ist, befindetsich
eventuell bereitseine Samba-Konfigurationsdateiim Verzeichnis/etc . DieseBeispiel-Konfigurationsdateisollte
zunächstgenutztwerden.

Wenndie Konfigurationsdateinicht in dasVerzeichnis/etc kopiertwerdensoll, dannist ein symbolischerLink im
Verzeichnis/etc auf dasVerzeichnisanzulegen,indemsichdieDateismb.conf befindet.Also z.B.:

ln -s /path/to/smb.conf /etc/smb.conf

4 DasStarten der Daemonen

Die beidenSMB-Daemonensind /usr/sbin/smbd und /usr/sbin/nmbd . Sie könnenbeidemit demPro-
gramminetd oderalseinzelneProzessegestartetwerden.WennmandenRechnerdauerhaftals Dateiserver kon-
figurierenwill, dannsolltenbeidesovon demProgramminetd gestartetwerden,daßsieautomatischneugestartet
werden,falls sieabstürzensollten.Wennmandie SMB-Unterstützungnur gelegentlichnutzenwill odernur alsHilfe
für die Systemadministrationbenötigt,dannkönnenbeidedurchein /etc/rc.d/init.d Skript oderauchunmit-
telbardurchdieEingabevon smbd undnmbd gestartetwerden.

Um die Daemonen mit dem Programm inetd starten zu können, sind in die Konfigurationsdatei
/etc/inetd.conf dienachfolgendenZeileneinzutragen:

# SAMBANetBIOS Dienste (für Datei- und Druckersharing)

netbios-ssn stream tcp nowait root /usr/sbin/smbd smbd

netbios-ns dgram udp wait root /usr/sbin/nmbd nmbd

Dannist derinetd-Daemonerneutaufzurufenmit:

kill -HUP 1

Um die beiden Daemonenbeim Hochfahren des Systemsaufzurufen, ist das nachfolgendeSkript als Datei
/etc/rc.d/init.d/smb zu speichernund ein symbolischerLink auf die in den Kommentarenspezifizierten
Dateienanzulegen:

#!/bin/sh

# /etc/rc.d/init.d/smb - Startet und beendet SMB Dienste.

#

# Die folgenden Dateien sollten symbolische Links auf
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# diese Datei sein:

#

# /etc/rc.d/rc1.d/K35smb (Beenden bei einem Shutdown)

# /etc/rc.d/rc3.d/S91smb (Starten im Multiuser Modus)

# /etc/rc.d/rc6.d/K35smb (Beenden bei einem Reboot)

#

# Source Funktionsbibliothek.

. /etc/rc.d/init.d/functions

# Source Netzwerkkonfiguration.

. /etc/sysconfig/network

# Überprüfe, ob das Netzwerk läuft.

[ ${NETWORKING} = "no" ] && exit 0

# Wie wurde dieses Skript aufgerufen?

case "$1" in

start)

echo -n "Starte SMB Dienste: "

daemon smbd -D

daemon nmbd -D

echo

touch /var/lock/subsys/smb

;;

stop)

echo -n "Beende SMB Dienste: "

killproc smbd

killproc nmbd

rm -f /var/lock/subsys/smb

echo ""

;;

*)

echo "Syntax: smb {start|stop}"

exit 1

esac

5 GrundsätzlicheKonfiguration der Datei smb.conf

Die Samba-Konfiguration für Linux oder andere UNIX-Rechner wird ausschließlich durch die Datei
/etc/smb.conf gesteuert.DieseDatei bestimmt,welcheRessourcendasSystemnachaußenanbietetund wel-
cheEinschränkungenhierbeiexistieren.

In diesemAbschnittwird dasMitnutzenvon Linux-Laufwerkenund Linux-DruckerndurchWindows-Rechnerbe-
schrieben.DadiehiervorgestellteKonfigurationsdateismb.conf nuralsEinstieg gedachtist, wurdesiesehreinfach
gestaltet.In denfolgendenKapitelnwerdendannweitereMöglichkeitendergemeinsamenNutzungvon Resourcen
beschrieben.

JederAbschnittderKonfigurationsdateismb.conf beginntmit einemAbschnittstitel.Diessindu.a.:

� global

� homes

� tmp
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� printers

� public

DabeisinddenAbschnittstitelnfolgendeBedeutungenzugeordnet:

global

In diesemAbschnittwerdenVariablendefiniert,dieSambafür dieZuteilungallerResourcennutzt.

homes

In diesemAbschnittwird einemRemote-User, alsoeinenvon einemanderenRechnerzugreifendenBenutzer,
derZugriff auf seinundnur seinHomeverzeichnisauf demLinux-Rechnerermöglicht. DieseMaschinemuß
allerdingsim lokalenNetz eingebundensein. Voraussetzungist allerdings,daßder Windows-Benutzereine
Zugangsberechtigungfür dieLinux-Maschinebesitzt.

printers

Hiermit werdendie in der /etc/printcap spezifiziertenDruckerdenClientszur Verfügunggestellt.

Die folgendeBeispieldateismb.conf gestatteteinemRemote-UserdenZugriff aufseinHeimatverzeichnisauf dem
Linux-RechnerundaußerdemdenSchreibzugriff aufein temporäresVerzeichnis.

; /etc/smb.conf

;

; Achtung: Der Server muß nach Durchführen der Änderungen

; in dieser Datei zunächst gestoppt und dann

; erneut gestartet werden:

; /etc/rc.d/init.d/smb stop

; /etc/rc.d/init.d/smb start

[global]

; Die folgende Zeile ist zu entkommentieren,

; wenn Gästen der Zugriff erlaubt werden soll.

; guest account = nobody

log file = /var/log/samba-log.%m

lock directory = /var/lock/samba

share modes = yes

[homes]

comment = Home Directories

browseable = no

read only = no

create mode = 0750

[tmp]

comment = Temporary file space

path = /tmp

read only = no

public = yes

6 NutzeneinesLinux-Laufwerks durch einenWindows-Rechner

Wie in derobigeneinfachensmb.conf -Dateigezeigtwurde,läßtsicheinLinux-LaufwerkvonWindowsausrelativ
einfachnutzen.Allerdings lassensich in Sambadie Einstellungenin großemUmfangverändern.Hierzu folgennun
einigeBeispiele.
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Um für alleWindows-AnwenderdiegemeinsameNutzungeinesbestimmtenVerzeichnisseszuermöglichen,bietetes
sichan,denAbschnitt[tmp] in derDateismb.conf zu duplizierenundihn dann,wie nachfolgenddargestelltist,
geeignetzumodifizieren.Die Konfigurationsdateismb.conf wird alsoerweitertdurch:

[public]

comment = Public Stuff

path = /home/public

public = yes

writable = yes

printable = yes

Sollenalle BenutzerdesobengenannteVerzeichnissesdasRechtbesitzen,lesendauf dasVerzeichniszuzugreifen,
währendnurdieMitgliederderGruppestaff dasVerzeichnisbeschreibendürfen,soist derEintragzu ändernin:

[public]

comment = Public Stuff

path = /home/public

public = yes

writable = yes

printable = no

write list = @staff

WeitereHinweisezurgemeinsamenNutzungderFestplattekönnenderSamba-Dokumentationoderdenmanualpages
zuSambaentnommenwerden.

7 GemeinsameNutzung einesWindows-Laufwerkes

Das SMB-Clientprogrammfür UNIX-Rechnerist Bestandteilder Samba-Distribution. Es unterstützteine FTP-
ähnlicheSchnittstellevon derKommandozeileaus.Siekanngenutztwerden,um DateienzwischeneinemWindows-
ServerundeinemLinux-Client auszutauschen.

Mit demfolgendenAufruf läßtsichfeststellen,welchegemeinsamenResourcenaufeinemHostzurVerfügungstehen:

/usr/sbin/smbclient -L host

Dabeiist host einPlatzhalterfür denNamendesRechners,denmanbetrachtenwill. Eswird eineListevonService-
Namenzurückgeliefert,alsoNamenvon LaufwerkenoderDruckern,die für die gemeinsameNutzungzur Verfügung
stehen.Wennder Server nacheinemPaßwort fragt, dannverwendenSie dasPaßwort für denGastzugangoderfür
IhrenpersönlichenZugangzudiesemRechner. Beispielsweise:

smbclient -L zimmerman

Die Ausgabesolltedannetwa soaussehen:

Server time is Sat Aug 10 15:58:27 1996

Timezone is UTC+10.0

Password:

Domain=[WORKGROUP]OS=[Windows NT 3.51] Server=[NT LAN Manager 3.51]

Server=[ZIMMERMAN] User=[] Workgroup=[WORKGROUP] Domain=[]

Sharename Type Comment
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--------- ---- -------

ADMIN$ Disk Remote Admin

public Disk Public

C$ Disk Default share

IPC$ IPC Remote IPC

OReilly Printer OReilly

print$ Disk Printer Drivers

This machine has a browse list:

Server Comment

--------- -------

HOPPER Samba 1.9.15p8

KERNIGAN Samba 1.9.15p8

LOVELACE Samba 1.9.15p8

RITCHIE Samba 1.9.15p8

ZIMMERMAN

Die Suchlistezeigt gegebenenfalls weitereSMB-Server, die alle über dasNetzwerkverfügbarsind, einschließlich
ihrerRessourcenan.

Um denClient zunutzen,ist folgenderAufruf notwendig:

/usr/sbin/smbclient service <password>

Mit service ist dabeiein RechnerundderResourcen-Namegemeint.Soll zumBeispielein Verzeichnisangespro-
chenwerden,daßals public von einemRechnermit demNamenzimmermann zur Verfügunggestelltwird, so
ist für service

���
zimmerman

�
public anzugeben.Dabeisind die Restriktionender Shell bei Backslasheszu

beachten.In diesemFall bedeutetes,daßderAufruf lautet:

/usr/sbin/smbclient \\\\zimmerman\\public mypasswd

Dabeistelltmypasswd einenPlatzhalterfür die ZeichenkettedeseigenenPaßwortesdar.

DerClient smbclient liefert dannz.B. folgendeRückmeldung:

Server time is Sat Aug 10 15:58:44 1996

Timezone is UTC+10.0

Domain=[WORKGROUP]OS=[Windows NT 3.51] Server=[NT LAN Manager 3.51]

smb: \>

Die Eingabevon h gibt eineHilfe zudemSambaClient aus:

smb: \> h

ls dir lcd cd pwd

get mget put mput rename

more mask del rm mkdir

md rmdir rd prompt recurse

translate lowercase print printmode queue

cancel stat quit q exit

newer archive tar blocksize tarmode

setmode help ? !

smb: \>

WennmandasProgrammftp nutzenkann,wird mandiemanualpagezumsmbclient nicht benötigen.
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8 GemeinsameNutzung einesLinux-Druck ers

Um einenLinux-Drucker auchvon Windows-Rechnersausnutzenzu können,mußzunächstsichergestelltsein,daß
derDruckerbereitsunterLINUX installiertundkonfiguriertist. WenndasDruckenunterLinux möglichist, dannläßt
sichdiegemeinsameNutzungdesDruckersrelativ einfacheinrichten.

Wie ein Drucker aneinenComputerangeschlossenwird undwie Linux konfiguriertwerdenmuß,um diesennutzen
zukönnen,beschreibtdie Linux Drucker HOWTO.

Der folgendeAbschnittzurgemeinsamenDruckernutzungist nuralsAnregungzuverstehen.FallsweitergehendeIn-
formationenbezüglichdergemeinsamenDruckernutzungvorliegen,bittenwir, dieseandwood@plugged.net.au

oderKlaus-Dieter.Schumacher@FernUni-Hagen .de zu senden.Wir werdenunsum die Vervollständi-
gungdiesesAbschnittskümmern.

Dersmb.conf -Dateiist z.B. folgendeDruckerkonfigurationhinzuzufügen:

[global]

printing = bsd

printcap name = /etc/printcap

load printers = yes

log file = /var/log/samba-log.%m

lock directory = /var/lock/samba

[printers]

comment = All Printers

security = server

path = /var/spool/lpd/lp

browseable = no

printable = yes

public = yes

writable = no

create mode = 0700

[ljet]

security = server

path = /var/spool/lpd/lp

printer name = lp

writable = yes

public = yes

printable = yes

print command = lpr -r -h -P %p %s

Dabei muß sicher gestellt werden, daß der Drucker-Pfad, der oben unter [ljet] aufgeführt ist, zum Spool-
Verzeichnisin derDatei /etc/printcap paßt.

Anmerkung

Unter Sambatreten einige Problemebeim Zugriff auf an Linux-RechnernangschlossenenDrcukern durch
Windows-NT-Rechnernauf. Ein Problemunter NT ist, den gemeinsamzu nutzendenDrucker überhaupt
zu sehen. Um dies zu beseitigen,lesenSie bitte die Anmerkungenin der Datei docs/WinNT.txt der
Samba-Distribution. Ein anderesProblembestehtbeim Paßwort. LesenSie bitte hierzudie Kommentarein
docs/WinNT.txt , um auchdiesesProblemzubeseitigen.
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9 GemeinsameNutzung einesWindows-Druckers

Um einenaneinemWindows-RechnerangeschlossenenDruckerauchvon Linux ausnutzenzu können,mußfolgen-
dermaßenvorgegangenwerden:

1. In der Datei /etc/printcap müssendie passendenEinträgevorhandensein. Diesemüssenzur lokalen
Verzeichnisstruktur, z.B. zumSpool-Verzeichnis,passen.

2. DasSkript /usr/bin/smbprint mußvorhandensein. Esist BestandteildesQuellcodesvon Samba.Die-
sesSkript liegt abernicht allen binärenDistributionenbei. Deshalbfolgt untendie Vorstellungeiner leicht
geändertenKopiedesSkripts.

3. SollenASCII-DateiennachPostscriptkonvertiertwerden,dannmußnenscript odereinvergleichbarenPro-
dukt vorhandensein. Bei nenscript handeltessich um ein Postscript-Konvertierprogramm, dasim allge-
meinenim Verzeichnis/usr/bin installiert ist.

Der folgende/etc/printcap Eintragist für einenHP 5MP Drucker gedacht,deraneinenWindowsNT-Rechner
angeschlossenist. Doch zunächstwird die Bedeutungder dort verwendetenParametererläutert. Weitergehende
Informationenenthaltendie Linux Drucker HOWTO unddie manualpageszurDateiprintcap .

cm - Kommentar

lp - Name des Gerätes, das für die Ausgabe geöffnet werden soll

sd - das sich auf dem lokalen Rechner befindende Spoolverzeichnis

für den Drucker

af - die Datei für die Protokollierung der Druckerzugriffe

mx - die maximale Dateilaenge (Null bedeutet unbegrenzt)

if - Name des Skripts für den Eingabefilter

Und hier nuneinAuszugausder /etc/printcap für denDruckerHP 5MP.

# /etc/printcap

#

# //zimmerman/oreilly über smbprint

#

lp:\

:cm=HP 5MP Postscript OReilly an zimmerman:\

:lp=/dev/lp1:\

:sd=/var/spool/lpd/lp:\

:af=/var/spool/lpd/lp/acct:\

:mx#0:\

:if=/usr/bin/smbprint:

Wichtig ist, daßmansichvergewissert,daßdieSpool-undAccounting-Verzeichnisseexistierenundfür dasSchreiben
freigegebensind.

Esmußsichergestelltwerden,daßdie if -ZeiledenrichtigenPfadfür dasuntenangegebeneSkriptsmbprint enthält
unddaßdabeiaufdasrichtigeAusgabegerätverwiesenwird, alsodiespezielle/dev -Datei.

AusdruckdermodifiziertenDateismbprint :

#!/bin/sh -x

# Dieses Skript ist ein Filter, der vom lp-Daemon auf-

# gerufen wird. Es benutzt das Programm smbclient, um
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# eine Datei auf dem angegebenen SMB-basierten Server

# auszudrucken. Man könnte z.B. einen printcap Eintrag

# wie folgenden haben:

#

# smb:\

# :lp=/dev/null:\

# :sd=/usr/spool/smb:\

# :sh:\

# :if=/usr/local/samba/smbprint:

#

# Dieses würde einen Unix Drucker mit dem Namen "smb"

# erzeugen, der über dieses Skript druckt. Hierfür muß

# das Spool-Verzeichnis /usr/spool/smb mit den passenden

# Rechten und Besitzern auf dem eigenen System angelegt

# werden.

# In diesem Beispiel wird ein Windows PC mit dem Namen

# "lapland" verwendet, der einen Drucker unter dem

# Namen "printer" ohne Paßwort exportiert.

# Das Skript wurde von Michael Hamilton

# (hamiltom@ecnz.co.nz) so verändert, daß der Server,

# der Dienst und das Paßwort aus einer Datei

# /usr/var/spool/lpd/PRINTNAME/.config gelesen werden.

#

# Damit dieses funktioniert, muß der /etc/printcap

# Eintrag eine Accounting Datei (af=) enthalten:

#

# cdcolour:\

# :cm=CD IBM Colorjet on 6th:\

# :sd=/var/spool/lpd/cdcolour:\

# :af=/var/spool/lpd/cdcolour/acct:\

# :if=/usr/local/etc/smbprint:\

# :mx=0:\

# :lp=/dev/null:

#

# Die /usr/var/spool/lpd/PRINTNAME/.config Datei sollte

# enthalten:

# server=PC_SERVER

# service=PR_SHARENAME

# password="Paßwort"

#

# z.B.:

# server=PAULS_PC

# service=CJET_371

# password=""

#

# Logfile fürs Debugging, kann bei Bedarf in /dev/null

# geändert werden.

#

logfile=/tmp/smb-print.log

# logfile=/dev/null

#
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# Der letzte Parameter für den Filter ist der Name der

# Accounting Datei.

#

spool_dir=/var/spool/lpd/lp

config_file=$spool_dir/.config

# Liest die folgenden Variablen aus der Konfigurations-

# datei:

# server

# service

# password

# user

eval ‘cat $config_file‘

#

# Hilfestellung fürs Debugging; um Platz zu sparen,

# kann ">>" in ">" geändert werden:

#

echo "server $server, service $service" >> $logfile

(

# Hinweis: Eventuell möchten Sie die Zeile "echo translate"

# hinzufügen, um eine automatische CR/LF Umsetzung beim

# Drucken durchzuführen.

echo translate

echo "print -"

cat

) | /usr/bin/smbclient

"\\\\$server\\$service" $password -U $user \

-N -P >> $logfile

Die meistenLinux-Distributionenenthaltennenscript , um ASCII-Dateienin PostScriptzu konvertieren. Das
folgendePerl-Skriptgestaltetdie Handhabungjedocheinfacher, in demeseineeinfacheSchnittstellezum Drucken
unterLinux mit smbprint zur Verfügungstellt.

Syntax: print [-a|c|p] <dateiname>

-a druckt <dateiname> als ASCII

-c druckt <dateiname> formatiert als Source Code

-p druckt <dateiname> als PostScript

Wird kein Schalter gesetzt, so geht das Skript davon

aus, daß es selbst den Dateityp ermitteln und

die Datei dann entsprechend ausdrucken soll.

Wird smbprint genutzt,um ASCII-Dateienzu drucken,sowerdenzu langeZeilenabgeschnitten.Fallsesmöglich
ist, brichtdasSkript dabeidiezu langenZeilenbei Leerzeichenundnicht in derMitte einesWortesum.

Die FormatierungdesQuellcodeserfolgt mit nenscript . Es wird eineASCII-Datei genommenund zweispaltig
einschließlichKopfzeileformatiert.DieseKopfzeileenthältu.a.dasDatumunddenDateinamen.Die Zeilenwerden
numeriert.WennmandiesesSkript alsBeispielverwendet,lassensichauchandereFormatierungengestalten.

PostScript-Dokumentesindbereitspassendformatiert,sodaßsiedirektweitergeleitetwerdenkönnen.

Und nundasListing desSkriptesprint :

#!/usr/bin/perl
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# Skript: print

# Autoren: Brad Marshall, David Wood

# Plugged In Communications

# Datum: 960808

#

# Skript, um auf "oreilly" zu drucken, welcher zur Zeit

# an "zimmerman" angeschlossen ist. Das Skript nimmt

# verschiedene Typen von Dateien als Argumente an und

# bereitet sie entsprechend auf, um sie an ein Samba

# Druckskript zu übergeben.

#

# Zur Zeit werden folgende Formate unterstützt:

#

# ASCII - Stellt sich, daß Zeilen, die länger als

# $line_length sind, bei einem Leerzeichen

# umgebrochen werden.

# Postscript - Keine Veränderung notwendig.

# Code - Wird mittels nenscript als Postscript

# formatiert, um richtig dargestellt zu

# werden (Hochformat, Font, etc.).

#

# Setzt die maximal erlaubte Länge einer Zeile bei

# ASCII Text.

$line_length = 76;

# Setzt den Pfad und Namen des Druckskriptes von Samba

$print_prog = "/usr/bin/smbprint";

# Setzt den Pfad und Namen von nenscript

# (dem ASCII nach PS Konverter)

$nenscript = "/usr/bin/nenscript";

unless ( -f $print_prog ) {

die "Kann $print_prog nicht finden!";

}

unless ( -f $nenscript ) {

die "Kann $nenscript nicht finden!";

}

&ParseCmdLine(@ARGV);

# DBG

print "Dateityp ist $filetype\n";

if ($filetype eq "ASCII") {

&wrap($line_length);

} elsif ($filetype eq "code") {

&codeformat;

} elsif ($filetype eq "ps") {

&createarray;

} else {

print "Unbekannter Dateityp.\n";

exit 0;
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}

# Daten an smbprint übergeben.

open(PRINTER, "|$print_prog") ||

die "Kann $print_prog nicht öffnen: $!\n";

foreach $line (@newlines) {

print PRINTER $line;

}

# Ein zusätzlichen Zeilenvorschub senden, wenn die Datei

# eine unvollständige letzte Zeile enthält.

print PRINTER "\n";

close(PRINTER);

print "Fertig\n";

exit 0;

# ---------------------------------------- ------ ----- #

# Alles weiter unten sind Unterfunktionen #

# ---------------------------------------- ------ ----- #

sub ParseCmdLine {

# Kommandozeile parsen und den Dateityp der Datei

# herausfinden

# Läßt $arg und $file die Argumente, falls sie

# existieren, und den Dateinamen werden.

if ($#_ < 0) {

&usage;

}

# DBG

# foreach $element (@_) {

# print "*$element* \n";

# }

$arg = shift(@_);

if ($arg =~ /\-./) {

$cmd = $arg;

# DBG

# print "\$cmd gefunden.\n";

$file = shift(@_);

} else {

$file = $arg;

}

# Den Dateityp definieren.

unless ($cmd) {

# Wir haben keine Argumente.

if ($file =~ /\.ps$/) {

$filetype = "ps";

} elsif ($file =~ /\.java$|\.c$|\.h$|\.pl$|\.sh$|\.csh $|\.m4 $|\.in c$|\.h tml$|\ .htm$/ ) {

$filetype = "code";

} else {

$filetype = "ASCII";

}

} else {
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# Der Typ ist in $arg angegeben.

if ($cmd =~ /^-p$/) {

$filetype = "ps";

} elsif ($cmd =~ /^-c$/) {

$filetype = "code";

} elsif ($cmd =~ /^-a$/) {

$filetype = "ASCII"

}

}

}

sub usage {

print "

Syntax: print [-a|c|p] <dateiname>

-a druckt <dateiname> als ASCII

-c druckt <dateiname> formatiert als Source Code

-p druckt <dateiname> als Postscript

Wird kein Schalter gesetzt, so geht das Skript davon

aus, daß es selbst den Dateityp ermitteln und

die Datei dann entsprechend ausdrucken soll.

";

exit(0);

}

sub wrap {

# Erzeuge ein Array von Zeilen, wo jede Zeile weniger

# Zeichen enthält als das angegebene Limit. Zu lange

# Zeilen werden an Leerzeichen umgebrochen.

# Limit der Zeichenanzahl pro Zeile besorgen

$limit = pop(@_);

# DBG

#print "Zeilenumbruch Routine\n";

#print "Das Limit für die Zeilenlänge ist $limit\n";

# Datei lesen, parsen und in einem Array speichern.

open(FILE, "<$file") ||

die "Kann $file nicht öffnen: $!\n";

while(<FILE>) {

$line = $_;

# DBG

#print "Die Zeile ist:\n$line\n";

# Zeile umbrechen, wenn sie über dem Limit ist.

while ( length($line) > $limit ) {

# DBG

#print "Breche um...";

# Die ersten $limit+1 Zeichen besorgen.

$part = substr($line,0,$limit +1);

# DBG
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#print "Der Teile der Zeile ist:\n$part\n";

# Überprüfen, ob der letzte Buchstabe ein

# Leerzeichen ist.

$last_char = substr($part,-1, 1);

if ( " " eq $last_char ) {

# Wenn ja, gib den Rest aus.

# DBG

#print "Der letzte Buchstabe war ein Leerzeichen\n";

substr($line,0,$limit + 1) = "";

substr($part,-1,1) = "";

push(@newlines,"$part\n");

} else {

# Wenn nein, finde das letzte Leerzeichen in

# dem Teil der Zeile und gib die Zeile bis

# dort aus.

# DBG

#print "Der letzte Buchstaben war kein Leerzeichen\n";

# Entferne die Buchstaben nach $limit

substr($part,-1,1) = "";

# Kehre die Zeile um, um es leicht zu machen,

# das letzte Leerzeichen zu finden.

$revpart = reverse($part);

$index = index($revpart," ");

if ( $index > 0 ) {

substr($line,0,$limit-$index) = "";

push(@newlines,substr($part,0,$limit-$i ndex)

. "\n");

} else {

# Da es kein Leerzeichen in der Zeile gab,

# wird diese nur bis zum Limit ausgegeben.

substr($line,0,$limit) = "";

push(@newlines,substr($part,0,$limit)

. "\n");

}

}

}

push(@newlines,$line);

}

close(FILE);

}

sub codeformat {

# Rufe die Funktion zum Zeilenumbruch auf.

&wrap($line_length);

# Schicke das Ergebnis durch nenscript, um eine

# Postscript Datei zu erzeugen, die einige Ein-

# stellung speziell für Source Code (Hochformat,

# Courier Font, Zeilennummern) enthält. Drucke

# diese zuerst in eine temporäre Datei.
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$tmpfile = "/tmp/nenscript$$";

open(FILE, "|$nenscript -2G -i$file -N -p$tmpfile -r") ||

die "Kann nenscript nicht öffnen: $!\n";

foreach $line (@newlines) {

print FILE $line;

}

close(FILE);

# Lese die temporäre Datei wieder in ein Array ein,

# so daß sie an das Druckskript von Samba übergeben

# werden kann.

@newlines = ("");

open(FILE, "<$tmpfile")

|| die "Kann $file nicht öffnen: $!\n";

while(<FILE&>) {

push(@newlines,$_);

}

close(FILE);

system("rm $tmpfile");

}

sub createarray {

# Erzeuge das Array für Postscript

open(FILE, "<$file")

|| die "Kann $file nicht öffnen: $!\n";

while(<FILE>) {

push(@newlines,$_);

}

close(FILE);

}


